Newport, 5. Marz. 


und Ffeſtage zweimal 
Sedekange werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtallen engen emen. 
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Die Danziger Zeitung erſcheiut täglich, mit Ausnahme der Sonn ; 2 
am Montage nur Nachurtttage 5 Uhr. — 
in der Expebitien (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Danzi a 


Montag, 16 März. Abend ⸗Ausgabe ’ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, 15. März. (Tuszüge aus dem Gelbbuch 


über Polen.) In der Cireulardepeſche Drouyns de 


Ehuys vom 26. März 1855 wird vorgeſchlagen, die Wie⸗ 
derherſtellung Polens gemäß der Verträge von 1815 zu 
fordern. Am 15. Detober 1855 richtete Walewski an 
den franzöſiſchen Geſandten in London ein Schreiben, 
in welchem er erwähnte, England wolle nicht aus der 
Wiederherſtelung Polens eine Bedingung der Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens machen. Am 17. Februar 
1863 ſchrieb Drouyn an Talleyrand, und legte die Ge⸗ 
fahren dar, welche Preußen errege; Preußen ziehe die 
Polenfrage hervor, ſtürze ſich in ernſte Verlegenheit 
und ſchaffe eine Situation, die eine Quelle von Ber- 
wickelungen für die Cabinette werden könne. 

cm 18. Febr. 1863 erinnerte Drouyn de Ehuys in 
einem Schreiben an den französſiſchen Botſchafter in 
Petersburg an die freundſchaftlichen Beziehungen 
Frankreichs zu Rußland und erklärte, die franzöſiſche 
Regierung ſei der allgemeinen Sympathie der Franzo 
fen für Polen gegenüber waffenlos; ferner wurde dar, 
an erinnert, das Schickſal Polens ſei in Wien durch 
die Repraſentanten Europas beſtimmt, und angedeu⸗ 
tet, die Ereigniſſe konnten verlegenheitsvoller und 


durch den Druck der öffenstihen Meinung mächtiger 


werden; Rußland würde eine peinliche Lage für ſich 
und Frankreich ſchaffen, wenn es nichts für Polen 
thue. 

Circulaire vom 1. März 1863 conſtatiren, England 
und Defterreih hätten gemeinſame Schritte gegen 
Werlin wegen der Convention abgelehnt, ſagend, der 
Effect der Convention ſei unverloren; Frankreich 


werde mit Intereſſe den Ereigniſſen folgen, feine 


Pflichten ſeien dieſelben wie die der andern Mächte. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
a Im Senate erklärte 
Sumner betreffs der Wermittelung im Namen des 


’Eomite's, daß jede Idee einer ſolchen unzuläffig fei, 


weil fie die Rebellion ermuthige; jede Offerte dazu 

müſſe als ein feindlicher Met betrachtet werden, weil 
‚sie nur den Kampf zu verlängern geeignet wäre. 
Der Congreß beſteuerte die Privatbankbillets mit 
2 Procent. 


In Newyork herrſcht eine beiſpielloſe Bewegung 
an der Börſe wegen einer fünfzehnprocentigen Gold ⸗ 
baiffe, weiche durch das Geſetz herbeigeführt wurde, 
daß Goldgeſchäfte über pari als Null und nichtig 
erklärt worden find. Wie Legislative Californiens 
bat den Staat auf den Kriegsfuß geſetzt. In In 
dianopolis hat ſich ein Meeting von 50,000 Perſonen 
für die Union erklärt. Es find Gerüchte verbreitet 
von einem Kampfe bei Vicksburg und einer Räu⸗ 
mung Wicksburgs Se tens der Conföderirten. Man 
befürchtet einen Angriff der Conföberirten auf die 
Unions flotte bei New⸗Orleans. 


(BEE) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung 
Breslau, 14. März. Die „Schleſiſche Zeitung“ erhält 
aus Kattowitz von geſtern als verbürgt die Nachricht, daß 
dem Waffeumangel der Inſurgenten plötzlich abgeholfen fei, 
f Georg Washington. 
Zwei Vorträge von Dr. Hugo Senftleben, gehalten im 
Königsberger Handwerkerverein. 
. a 1758, das 1% N 
1 92 1 ſtärkende Ereigniſſe. Unter der feſten Leitung des 
allen Punkten. e ene ee 7 1 gl a 
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nen Truppen an der Einnahme des Fort Duquesne Theil 
en , oochee fait kampfloſe Unternehmung 
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keiten der militairiſchen Verwaltung in Kerken ne 
ten erhielt den Befehl in Wiliamspurg, am Sig der Pro. 
Dinzialregierung, dieſerhalb Verhandlungen zu führen. Die 
Reife dahin führte ihn in das gaſtliche Haus eines virgini⸗ 
kahn. Bflanert, 77 75 beſtimmt at 9 er ſeine Gattin 
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te in feiner Pflichterfüllung zögerte. Die Pferde, welche 
vor der Thüre ſtampften, wurden wieder abbeſtellt. 
Din Reitknecht führte fie topffcüttelnd hinweg. Am 8 
Garen galeppirte Washington gen William burg, mit der 
wißheit, Dirs. Cuſlis auf ihrem in der Nähe gelegenen 
ſich diwiederzuſehen. Ehe er an die Grenze zurückkehrte, hatte 
ch die vielumworbene Frau ihm verſprochen. Gegen Ende 
über, vid des ging die franzöſiſche Feſtung in englischen Beſit 
beg dan Kube der Indianergrenze war geſichertund Washington 
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bajonett erhalten habe. 
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indem Langiewiez am 11. unerwartet 1000 Stutzen mit Hau⸗ | 


Warſchau, 15. März. Anderweite Berichte melden 
über den am 9. d. ſtattgehabten Kampf bei Myszewo, daß er 
für die Ruſſen ſiegreich geweſen ſei, indem eine unter den 
Befehlen Podlewski's ſtehende Bande von 1500 Mann mit 
großen Verluſten zerſprengt worden. Die Ruſſen hätten die 
Verfolgung in den nächſten Tagen bis Drontiſowo fortgeſetzt, 
wo Podlewski getödtet worden und feine Papiere den Ruſſen 
in die Hände gefallen ſeien. (Das iſt die Regierungs- 
Nachricht.) a 

Krakau, 14. März. Langiewiez hat ſich von Goszeza 
nach Norden gewandt; feine Vorpoſten ſtehen % Meilen von 
Miechow und haben geftern ein keines Gefecht bei Sosnowka 
beſtanden. Die Ruſſen, die in Olkusz, Wolbrom und Miechow 
ſtehen, haben Verſtärkung erhalten. 

In der ade von Konin ſtehen große Juſurgenten⸗ 
ſchaaren unter Mielecki, der von Langiewicz zum Obri⸗ 
ſten ernannt iſt. . 

Lemberg, 14. März. Nach Privatnachrichten iſt in 
Podolien der Aufſtand ausgebrochen und ſollen bei Bar 
(Gouvernement Mobilew) einige Tauſend Infurgenten ftehen, 

Paris, 14. März. In der heutigen Senatsfigung. ver+ 
las Larabit ſeinen Bericht über die zu Gunſten Polens ein⸗ 
gegangenen Petitionen, der mit folgendem Antrage fließt! 

„Bei der Lage der Dinge, gegenüber der Thatſache, daß 
Unterhandlungen ſchweben, aufgeklärt durch Mittheilungen, 
die fie empfangen, und überzeugt, daß die Regierung für die 
polniſche Sache thut und thun wird, was gerecht, möglich 
und politiſch iſt, hält die Commiſſton die Ueberweiſung der 
Petitionen an das Miniſterium nicht für gerechtfertigt, ſon⸗ 
dern ſchlägt vor, 115 in . derſelben der Weisheit des 
Kaiſers zu überlaſſen und zur agesordnung überzugehen.“ 

Die Debatte iſt auf Dienſtag angeſegzt. 

Stockholm, 14. März. Ber Freiherr Staeb von 
. hat heute im Reichsrathe den Antrag geſtellt, die 

egierung aufzufordern, daß ſie wirkſam für Polen auftrete. 

Oſchersleben, 14. März. In der beute ftatigehabten 
Generalverſammlung der Magdeburg⸗Halberſtädter Eifen- 
bahngeſellſchaft wurde ſowohl der Ankauf der Wittenberger 
Bahn als auch, wenn es mehr convenire, die Uebernahme des 
Betriebes nach lebhaften Debatten mit 1357 gegen 468 Stim- 
men genehmigt. Rechtsanwalt Grüel aus Magdeburg legte 
indeß Proteſt gegen die Giltigkeit der Beſchlüſſe ein. Rechts⸗ 
anwalt Simſon aus Berlin wies nach, daß die Beſchlüſſe 
außerhalb der Befugniß der Verſemmlung ſtänden und deß⸗ 
halb die Genehmigung der Regierung nicht erhalten könnten, 
wenngleich dieſelbe ſich in dem theilweiſe verleſenen Reſeript 
im Allgemeinen für die Zuläſſigkeit von Fuſionen ausgeſpro⸗ 
chen und nur Einzelnes in den projectirten Verträgen bemän⸗ 
F. ae Auch Rechtsanwalt Block plaidirte gegen 
die Fuſion. 5 

Turin, 14. März. Der Emiſſionscours der neuen ita⸗ 
lieniſchen Anleihe iſt auf 71 feſtgeſetzt worden; eine Provi⸗ 
ſton wird Niemand empfangen, nur die Nationalbank ſoll 
eine Proviſton von 1 Procent erhalten. 

Die „Italia militare“ theilt mit, daß die bei den letzten 
Ereigniſſen in Sicilien compromittirten und zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit verurtheilten Militairs zu 20jähriger 
Verbannung begnadigt ſeien. 

Turin, 14. März. Nach der „Stampa“ überſteigt das 
wirkliche vom italieniſchen Volke mittelſt Subscription ver⸗ 
langte Capital nicht 71 Millionen. Die Bank hat 79, Roth⸗ 
ſchild 350 Millionen übernommen. Die Unterbringung der 
übrigen 200 Millionen iſt geſichert, jedoch wird reren Emiſſion 
nicht ſofort erfolgen. Die „Stampa“ ſagt, es ſei gewiß, daß 
dieſe Anleihe im Vergleich zu den vorhergehenden unter beſſe⸗ 
ren Bedingungen abgeſchloſſen worden fei. g 

Bukareſt, 14. März. Ju der heutigen Sitzung der 


Landgut, dann begab er ſich nach Williamsburg, um ſeinen Platz 
im virginiſchen Unterhauſe einzunehmen, in das ihn das Vers 
trauen feiner Mitbürger gewählt. Das Haus hatte beſchloſ⸗ 
ſen ihn durch eine Begrüßung zu ehren; Mr. Robinſon, der 
Sprecher deſſelben, dankte ihm bei ſeinem Eintritt mit be⸗ 
redten Worten für ſeine Verdienſte; Washington ſtand auf um 
zu antworten, erröthete, ſtotterte, zitterte und konnte kein Wort 
hervorbringen. „Setzt Eu ſagte lächelnd der Sprecher, 
Eure Beſcheidenheit gleicht Eurer Tapferkeit und dieſe über⸗ 
ſteigt die Macht irgend einer Sprache, die ich verſtehe.“ Durch 
einen Beſchluß des Gerichts wurde Washington die Verwal⸗ 
tung des Eigenthums ſeiner Stiefkinder anvertraut. Er wurde 
denſelben ein treuer und liebevoller Vater, wie er ein euf⸗ 
merkſamer und zärtlicher Gatte war. Wenn er bis dahin 
noch die Sehnſucht gehabt ae Ju Ahe zu beſuchen, fo gab 
er von jetzt ab alle Reiſepläne auf. Die Regungen militä⸗ 
riſchen Ehrgeizes, welche in ſeiner Bruſt gewogt hatten, ver⸗ 
ſtummten vor den Ausſichten, welche ſich ihm nun eröffneten. 
Er zog nach Mount⸗Vernon, das ihm zugefallen; von dort 
ſchrieb er: „Jetzt glaube ich, an dieſem Orte mit einer ange⸗ 
nehmen Lebensgefährtin mich auf immer feſtgeſetzt zu haben 
und hoffe, mehr Glück in der Zurückgezogenheit zu finden, als 
mir re in der großen lärmenden Welt zu Theil ges 
worden iſt.“ ? \ 

Der Tiägrige Krieg ging indeß auf beiden Continenten 
weiter. Friedrich der Große wurde der Bannerträger allet 
liberalen Ideen. In den Gotteshäusern der neuengliſchen Co⸗ 
lonien wurden Gebete gehalten für den preußiſchen Helden, 
„der fein Schwert für die Sache der religiöſen und polltiſchen 
Freiheit gezogen.“ „ Seine, iege, ſagte ein Prediger zu 

oſton, Rs unfere Siege.“ Washington betrachtete aus 


feiner Einſamkeit am Potomac mit tiefer Bewunderung die 


Thaten des Siegers von Roßbach und Leuthen. Während er 


Kammer verlas der Miniſterpräſident eine Botſchaft des Für⸗ 
ſten, in welcher die Arbeiten und die Haltung der Kammer 
getadelt werden und der Vorwurf ausgeſprochen wird, daß 
ſie das Budget nicht bewilligt, ja ſogar durch den letzten Be⸗ 
ſchluß, welcher den Beamten die Erhebung der nicht votirten 
Steuern verbietet, Ungehorſam provocirt habe. Die Botſchaft 
erklärt die Sefflon für geſchloſſen. ZB 
London, 14. März. Der Poſtdampfer „Nova Scotian“ 
hat u e er bringt Nachrichten aus Newyork 
bis zum 28. v. M. Die Conföderirten haben Savannah be- 
feſtigt. Aus Charleſton haben ſich die meiſten Einwohner 
entfernt und ihre Habſeligkeiten mitgenommen, da ſie die 
Stadt, falls ſie genommen wird, in Aſche legen wollen. 
Das Goldagio war in Newyork am 28. d. 71%, der 
Wechſelcours auf London 188 ½—189. 5 
Landtags «Verhandlungen, 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. März. 
Es iſt wiederum eine Anzahl Zuſtimmungsadreſſen aus 
dem Lande eingegangen, auch wegen der Reſolution in der 
polniſchen Frage; auch ein Proteſt gegen dieſe Reſolution liegt 
vor. Die Commiſſion zur Prüfung der von der Regierung 
mit den Reichsunmittelbaren geſchloſſenen Verträge hat ſich con⸗ 
ſtituirt: Dr. Simſon (Vorſitzender), v. Carlowitz (Stellbver⸗ 
treter), Dr. Ebertz (Schriftführer), Grundmann (Stellvertre⸗ 
ter), Rohden, v. Beughem, Meibauer, Dr. Kalau v. d. Hofe, 
Schubert, Simens (Schweinitz), Tweſten, Klotz, Wachsmuth, 
Schumann. 99 a 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Be⸗ 
richt über den Geſetzentwurf wegen Aufhebung der lex ana- 
stasjaua in den Landestheilen des gemeinen Rechts. Der 
Abg. Reichenheim hat dazu ein Amendement eingebracht; in 
der Ueberſchrift die Worte „nach Anhörung der Prodinzial⸗ 
Landtage der Rheinprovinz und der Provinz Pommern“ zu 
ſtreichen und die Eingangs formel dahin zu faffen: „Wir Wil⸗ 
helm ꝛc. verordnen unter Zuſtimmung der beiden Häufer des 
Landtages unſerer Monarchie für dielenigen Landestheile, in 
denen das gemeine Recht gilt, was folgt.“ Die Commiſſton 
hat beantragt „dem Geſetz in der Faſſung, wie es aus der 
Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes hervorgegangen iſt, Zur 
ſtimmung zu ertheilen“ $ 1. Im Falle der Abtretung einer 
Forderung kann der Ceſſionar ihren vollen Betrag auch dann 
vom Schuldner verlangen, wenn dieſer Betrag den für die 
Abtretung vereinbarten Preis überſteigt. §. 2. Alle entgegen- 
ſtehenden Vorſchriften werden hierdurch aufgehoben“, werden 
einſtimmig angenommen. 29 ( 47% 31 
Abg. Reichenheim; Die Aufnahme der Worte, deren 
Streichung er beantragt, ſei in tendenziöſer Weiſe ſeitens der 
erg geſchehen und mit der Verfaſſung im Wider⸗ 
ſpruch. r ‚erinnert an das, was geſcheten ſei, um den Pro⸗ 
vinziallandtagen eine erhöhte Bedeutung zu geben; au die 
Sympathien für eine ſtändiſche Gliederung, die in Regierungs 
kreiſen und im andern Hauſe vorhanden ſeien, daran daß von 
fünf dem Herrenhaufe zuerſt vorgelegten Geſetzen in dreien 
die von ihm angefochtenen Worte enthalten ſeien. Es könnte 
das zu einer Art von Initiative der Provinziallandtage in 
der Geſetzgebung führen. Die Streichung ſei hier um fo un⸗ 
bedenklicher, als das Geſetz ſelbſt durch das Handelsgeſetzbuch 
faſt überfläffta gemacht ſei. f 
Der Juſtizminiſter: Er mache generell darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Aufnahme der angefochtenen Worte in Ge⸗ 
ſezen von rein provincieller Bedeutung bisher Uſus geweſen 
und verweiſe beiſpielsweiſe auf das Geſetz vom 16. April 
1860 über das eheliche Güterrecht in Weſtfalen. Nach den 
beſtehenden Geſetzen ſolle der Provinziallandtag in ſolchen 
Fällen gehört werden. Jene Worte conſtatirten nur, daß 
derſelbe gehört worden. Damit werde der Provinzialland⸗ 
tag weder vum Factor der Geſetzgebung, noch werde die Ini⸗ 
tiative der Geſeßgebung dorthin verlegt. Den Vorwurf des 
Tendenziöſen müſſe er zurückweiſen. nian de 


ſeine, Gemächer mit den Büſten von Marlborough, Alexander 
und Cäſar ſchmückte, gab er von allen Lebenden nur dem 
Bilde jenes ehen Pen Königs einen Platz darin, der ſei⸗ 
nem geburtsſtolzen Bruder, dem Prinzen von Preußen, zu⸗ 
rief: „Alle Menſchen ſind Kinder eines Vaters, alle ſind Mit⸗ 
glieder einer Familie und trotz alles Ihres Stolzes, von 
gleicher Geburt und gleichem Blute. Wollen Sie über ihnen 
ſtehen, fo übertreffen Sie ſie an Menſchlichkeit, Sauftmuth und 
Tugend.“ „Beide, Washington und Friedrich, ſagt der Ger 
ſchichtsſchreiber des amerikaniſ hen Unabhängigkeitskrieges 
(Bancroft), waren vor Allem Begründer von Nationen, 
kinderloſe Helden und nur Väter ihres Geburtslandes. Die 
Ereigniſſe, welche die nordamerilaniſchen Colonien zu einem 
ſelbſtſtändigen Freiſtaate machen follten, traten nach Brendi⸗ 
gung des 7lährigen Krieges ie — . und Franke 
reich durch den Feieden von i i in immer ſchrof⸗ 
feren Zügen hervor. Die alte ſich mehr und mehr 
vom Volk entfernende Whigariſtokratie und der des 
potiſch eigenwillige Geerg III. beberrſchten das eng ⸗ 
liſche Parlament, deſſen Mehrheit käuflich und vont Adel er⸗ 
nannt war. Der der amerikaniſchen Freiheit wo eflnnte 
ſtaatskluge Pitt führte nicht mehr die Gefgäfte,. Ci Mini⸗ 
ſterium, das ſich zum Juſtrament des Hofes gemacht, unter⸗ 
nahm es durch Parlamentsbeſchlüßſe, den Colonten ohne Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Volks vertretungen Steuern aufzulegen, Steuern, 
die dazu dienen ollten, ein ſtehendes Heer in Amerika zu 
halten, um die Amerikaner nach Willkür behandeln zu können. 
Ein zweiter Gewaliſchritt war der Verſuch, die Unabhängig⸗ 
keit der Richter zu vernichten. Sie follten „auf jo lange, als 
es dem Könige geſtele“, angeſtellt werden. Natürlich wider⸗ 
fegten ſich die geſetzmäßigen Gerichts höfe. „Die Juriſten, 
ſchrieb nun der Gouverneur von New⸗Hork nach London, 
ſind die Urheber und Leiter des gegenwärtigen Aufruhr 


Abg. Reichenſperger (Geldern): Die Sache ſei ganz Mellien u. A. Das Amendement iſt mit 147 gegen 127 Stimmen 


irrelevant, und gerade wer dieſer Anſicht ſei, müſſe feſt⸗ 
halten, daß es gleichziltig, ob jene Worte geſtrichen würden 
oder nicht. 0 

Abg. Reichenheim: Bereits im Jahre 1861 unter 
einem liberalen Miniſterium habe das Haus anerkannt, daß 
das Einſchiebſel bedenklich, ja gefährlich ſei, wie vielmehr ſei 
dies dem gegenwärtigen Miniſterium gegenüber der Fall. 

bg. Simſon: Der Miniſter habe ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen, es liege der Regierung fern, durch Anerkennung 
der Thatſache, daß die Provinziallandtage gehört worden, 
das ſeit dem Jahre 1850 beſtehende Recht, daß die Provin⸗ 
ziallandtage nicht mitzureden haben, ändern zu wollen. Ein 
ſolcher Verſuch könne auch Angeſichts des Geſetzes vom 24. 
Mai 1853 kaum gemacht werden, welches den Art. 2 des 
Geſetzes über die Landſlände (von 1823) nur foweit in Gel 
tung loſſe, als derſelbe mit der Verfaſſung vereinbar ſei. 
Damit falle denn auch die Furcht vor einer Verfaſſungs⸗ 
verletzung. Mit der Verfaſſung vereinbar bleibe, daß man 
bei Ausarbeitung eines Geſetzes höre, wen man wolle. — Er 
ſei überzeugt, daß die Bewegung, die jetzt das Land durch⸗ 
ziehe, auf dem Beſtande des Herrenhauſes und auf der Nicht⸗ 
ausführung der Verſprechungen in Bezug auf die Kreis, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung ruhe. — Ohne alle Sym⸗ 
pathie oder Antipathie für dergleichen Anerkennung von 
Thatſachen möge man, wie die Juſtizcommiſſton gethan, ein⸗ 
fach „ignoratur“ auf jene Worte ſchreiben. Das Haus habe 
wichtigere Dinge zu thun. 

Abg. v. Gottberg: Die Annahme des Amendements 
werde das Zuſtandekommen des Geſetzes verhindern, welches 
ein dringendes Bedürfniß für einzelne Theile des Landes fei. 
Eine Tendenz liege in jenen Worten der Eingangsformel 
nicht. Er mache darauf aufmerkſam, daß die Provinzialland⸗ 
tage zur Zeit der Provinzialvertretung und daß ſie bei 
gewiſſen Provinzialgeſetzen zu hören ſeien. In Pommern we⸗ 
nigſtens genieße der Provinziallandtag übrigens im vollſten 
Maße diejenige Achtung, die er als Vertretung der Provinz 
zu beanſpruchen habe. — Abg. Kerſt: Wenn die angefoch⸗ 
tenen Worte irrelevant ſeien, ſo könne er nicht annehmen, daß 
das Herrenhaus ſie werde aufrecht erhalten wollen. Andern⸗ 

falls erkläre das Herrenhaus, daß es dies in tendenziöſer 
Weiſe thue. Deshalb ſei er für das Amendement. — Abg. 
Dr. Lette bemerkt (gegen Simſon), die Regierung könne 
über dergleichen Geſetze allerdings hören, wen ſie wolle. 
Wenn fie aber verfaſſungsmäßige Organe höre, fo dürfe 
man fragen, ob »iefe Organe berufen ſeien, gehört zu werden. 
Wenn bei allgemeinen Geſetzen die Provinziallandtage gehört 
würden, ſo hätte man Veranlaſſung, dies für tendenzibs zu 
halten und dagegen zu proteſtiren. Der Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters ene ſei dieſe Befürchtung indeß unbegründet. 
Der Referent proteſtirt gegen die Aeußerung des Ab⸗ 
geordneten v. Gottberg, daß die Anhörung der Provinzial⸗ 
landtage für irgend einen Theil der Geſetzgebung nöthig ſei. 
Art. 62 der Verfaſſung beweiſe das Gegentheil. Er iſt ferner 
der Meinung, daß man ſich für heut bei der Erklärung des 
Miniſters vollſtändig beruhigen könne, wie die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion dies gethan habe. a dt 

Die Abſtimmung über das Amendement iſt zweifelhaft. 
Die Zählung ergiebt 127 Stimmen dafür, 125 dagegen. 
— Abg. v. Gottberg beantragt die namentliche Abſtim⸗ 

mung. Bevor dieſe vorgenommen wird, ertheilt der Präſident 
dem bis kurz vorher eingetretenen Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 


marck das Wort zur Verleſung einer Königl. Botſchaft. (Die 


Abgeordneten erheben ſich.) Die Königl. Botſchaft lautet: 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
ßen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir am heutigen Tage die Geſetze betr. 
(die Veteranengeſetze) genehmigt und vollzogen haben, finden 
Wir Uns bewogen, den beiden Häuſern des Landtages Unſere 
Anerkennung für die Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit wel⸗ 
cher jedes der beiden Häuſer auf Unſere landesväterliche Ab⸗ 
ſicht eingegangen iſt, den Kriegern aus der großen Zeit von 
1813 bis 1815 erneuert Unſern und des Vaterlandes Dank 
zu bethätigen. Gegeben Berlin, den 10. März 1863. 
(Gez.) Wilhelm u ſ. w. (lggegenz.) v. Bismarck.“ 
Man geht nun zum Nameſbanfeuf Für das Amende⸗ 
ment Reichenheim ſtimmt die deutſche Fortſchrittspartei, einige 
Polen (u. A. Janiszewoki), eine Anzahl Mitglieder der Frac⸗ 
tion Bockum⸗Dolffs (u. A Gringmuth, Harkort, Kreutz, 
v. Langendorff); dagegen die Confervativen, die Katholiken, 
die Altliberalen, der größere Theil des linken Centrums, von 
der Fortſchrittspartei u. A. die Abg. Michaelis, Röpell (Dan⸗ 
zig), Meibauer, Schmidt (Randow), Senff, Immermann, 
—— — — ᷑ͥ ͥ ——M—— ———᷑äñÄ ——— ͤ —́riʒẽäĩ —-— — —ę— 


Wenn von England Richter neb 
anwalt geſendet werden, um an einigen Wenigen a zu 
ſtatuiren, fo wird dieſe Colonie ruhig werden.“ Alle beſon⸗ 
nenen weitſichtigen Patrioten des Mutterlandes und der Co» 
lonie mahnten die Regierung zur Umkehr, ſo lange der 
Widerſtand der Amerikaner noch ein friedlicher war. Wie 
ſehr man aber von Seiten der letzteren gewaltſamer Oppo⸗ 
fition abgeneigt war, zeigt ein Brief Washingtons, den die 
Engländer ſpäter den Anführer der Rebellen nannten: „In 
einer Zeit, ſchreibt er, wo unſere gebietenden Herren in Groß⸗ 
britannien ſich mit nichts weniger als mit der Eutreißung 
der amerikaniſchen Freiheit begnügen wollen, ſcheint es 
nothwendig, daß etwas geſchehe, dieſen Schlag ab⸗ 
zuwenden, und die Freiheit, die uns von unſeren 
Vorfahren überkommen iſt, aufrecht zu halten. Aber 
auf welche Weiſe dies geſchehen ſoll, um dem Zwecke erfolg⸗ 
reich zu entſprechen, das iſt die Frage. Daß Niemand ſich 
bedenken und nur einen Augenblick zögern fol, ein fo köſt⸗ 
liches Gut zu bewahren, das iſt meine unverhohlene Mei⸗ 
nung; doch ſollten Waffen das letzte Mittel, le dernier res- 
sort, ſein, zu dem wir greifen.“ Für kurze Zeit ſchien es in 
der That, als ſollte der Conflict friedlich ausgeglichen werden. 
Der ſiegenden Beredſamkeit des greiſen Pitt gelaug es, das 
Unterhaus, das ihm ſo oft gefolgt, auch diesmal zur Zurück⸗ 
nahme der bekannten Stempelakte zu bewegen.“) Nur un⸗ 


in „Die Unterſcheidung ail grole 
bewilligung gehört zum Weſen politiſcher Freiheit. Die Krone 
und die Lords find ebenſo wie das Unterhaus gej eee 
ewalten. Wäre die Steuerbewilligung ein Theil der ge: 
wöhnlichen Beiepasbung, fo würden die Krone und die Lords 
ebenſo ein Recht haben, Steuern aufzulegen, wie wir — ein Recht, 
welches fie beanspruchen, welches fie ausüben werden, wenn ſie 
jemals die Macht haben follten, ein ſolches Prinzip aufrecht zu 
erbalten.“ (Speches of the Earl of Chatham. 3. Ausgabe. London, 
1853, S. 2. „Der Vorredner ſagt uns, Amerika iſt aufläpig, 
Amerika iſt beinahe in offener Rebellion, Ich freue mich, daß 
Amerika Widerſtand leiſtet. Drei Millionen Menſchen, die ſo abge⸗ 
ſtorten für die Gefühle der Freiheit ſind, daß ſie ſich freiwillig zu 
Sklaven machen laſſen, würden ein paſſendes e ſein, um 
alle übrigen ebenfalls zu Sklaven zu machen!“ (ibid. S. 75.) 


einem tüchtigen Staats⸗ 


uud Steuer: 


Schilling Gehalt annehmen werde. 


die F 


plinirter Truppen gegen eine alte 


angenommen. Ueber daſſelbe muß, da es noch nicht ger 
druckt vorliegt, in nächſter Sitzung noch einmal abgeſtimmt 
werden. 

Es folgt Berathung über Petitionen. Die Petition 
des Grafen v. Weſtarp und des patriotiſchen Vereins im 
Kreiſe Obernick gegen die Eröffaungsrede des Präſtdenten 
Grabow wird obne Debatte duech Tagesordnung erledigt 
— Die nächſte Petition iſt die bekannte des Oberrabiner 
Sutro in Münſter, betreffend die verfaſſungswidrigen Ber 
ſchränkungen der Anſtellungsfähigkeit der Juden. Die Com- 
miſſion beantragt die Petition in Anerkennung der Beſchrän⸗ 
lungen als verfaſſungswidrig der Kgl. Staatsregierung wieder⸗ 
holt zur Abhilfe zu überweiſen. 

Abg. Dr. Koſch: Daß der Commiſſionsantrag keine 
Erwartung mehr ausſpreche, finde er ganz in der Ordnung. 
Denn von einer Regierung, welche fortwährend bemüht ſei, 
dem Volke feine Rechtsbaſis zu entziehen, könne man keine 
Abhilfe erwarten. Die Stimmung, mit welcher man an den 
großen Gedenktag der Erhebung des Volkes herantrete, würde 
eine viel freudigere und reinere ſein können, wenn ſich mit der 
Erinnerung an jene glorreiche Erhebung auch das Bewußt⸗ 
ſein verbände, daß die großen Ideen, welche damals das 
Vaterland retteten, auch zur Ausführung gelangt wären. 
Beklagenswerth ſei es, daß gerade in den beiden Reſſorts der 
Juſtiz und des Cultus Rechtstränkungen und Rechtsbeſchräa⸗ 
kungen ſich geltend machten. Er halte es für nothwendig, 
die Wahrheit ſo lange zu wiederholen, bis ſie zur Geltung 
komme. Wahrheit ſei es, daß wenn die Verfaſſung nicht aus⸗ 
geführt werde, wir nicht in einem Rechtsſtaate lebten, ſondern 
in einem Polizeiſtaate, der nur garnirt ſei mit dem Schein⸗ 
Conſtitutionalismus. Er habe die Pflicht, gegen den Rechts⸗ 
bruch ſo oft wie möglich feierlich Proteſt zu erheben. Das 
fortwährende Anprallen der öffentlichen Meinung gegen die 
Vorurtheile würde die endliche Anerkennung des Rechts her. 
beiführen. Alle augenblicklichen Erfolge, welche die Gewalt 
gegenwärtig erringe, würden die Ueberzeugung nicht erſchüt⸗ 
tern, daß man das Recht wohl beugen, nicht aber erſchüttern 
könne. Der Redner beleuchtet darauf die Anfhauungen der 
beiden Miniſter der Juſtiz und des Cultus und erklärt, daß 
die preußifhen Juden ſich gerade als ‚fo gute Preußen und 
Deutſche fühlten, als der Juſtizminiſter ſelbſt. (Bravo) Wer 
aber ein Vorurtheil gegen die Juden bewahre, der mache 
keinen Unterſchied zwiſchen einem getauften und nicht getauf⸗ 
ten Juden; auch der getaufte Jude ſei ein Jude. Mit ſol⸗ 
chen Vorurtheilen ſollte man nicht wohlerworbene Rechte 
ſchmälern Was gewinne man, wenn man den betretenen 
Weg verfolge; man zerbricht den Rechtstitel und man eut- 
kräftet das Rechtsbewußtſein im Volke. Man müſſe nach 
allen Kräften dahin ſtreben, ſolchen Zuſtänden von Neuem 
ein Halt zuzurufen. Die Aufgabe des Hauſes ſei, einem 
ſolchen gefahrvollen Treiben entgegenzutreten und ſich um eine 
Fahne zu ſchaaren, welche die Deviſe trage: Ein Recht und 
ein Geſetz für Alle; das Recht der Gewiſſens⸗ und der Glau⸗ 
bensfreiheit. (Bravo.) 

Abg. Reichenſperger (Beckum): Er und ſeine Freunde 
hätten ihren Standpunkt bereits öfter klar dargelegt; daß er 
kein prinzipieller Gegner der Juden und ihrer Rechte ſei, 
hätte er bewieſen. Dennoch könne er dem Vorredner nicht in 
Allem beiſtimmen. Zwiſchen der Majorität des Hauſes und 
ſeiner Partei beſtände eine Differenz der Anſicht Aden über 
rage, ob die Gym neee ſeien. enn dies, 
wie er glaube, der Fall ſei, dann könnten die Juden nicht an 
chriſtlichen Gymnaſien angeſtellt werden. Hier gelte der Satz: 
„Jedem das Seine.“ Wenn man aber, wie die Commiſſion 
dies thue, eine ſachliche Erörterung vermeide, dann dürfe man 
auch leinen ſachlichen Antrag ſtellen. Er beantrage deßhalb: 
„In Erwägung, daß der Gegenſtand durch frühere Beſchlüſſe 
ir Hauſes erledigt ſei, geht das Haus zur Tagesordnung 
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Abg. Techow: Nur weil der Vorredner wiederum die 
Confeſſionalität der Gymnaſien behauptet habe, müſſe er ihm 
erwidern: Die Auffaſſung des Vorreduers gehe nicht hervor 
aus dem Chriſtenthum, ſondern aus dem Kirchenthum. Dem 
entgegenzutreten dürfe man nicht müde werden. Trotz aller 
Anſtrengung werde es nicht gelingen, das freie geiſtige Leben 
unſerer Nation zu unterdrücken. , 

Unterftaatsjecretaie Lehnert: Er wolle die Staats⸗ 
Regierung nur gegen den Vorwurf der Verfaſſungswidrigkeit 
ſchühen. Die Regierung ſetze der Cemmiſſion entgegen, daß 
der Art. 4 die öffentlichen Aemter nur unter Einhaltung der 
von den Geſetzen feftgeftellten Bedingungen zugänglich mache, 
— — —äẽ3ͥ p —ä— —ũĩ .:. 


willig gab der König nach, der Pitt vorwarf, „er hätte die 
Trompete des Aufruhrs geblaſen.““ Statt der Stempeltaxe 
wurden bald andere Steuern einzuführen verſucht, bis dann 


im Jahre 1774 der erſte blutige Zuſammenſtoß zwiſchen einer‘ 


Abtheilung königlicher Truppen und einem Haufen Landmiliz 
in der Umgebung von Boſton ſtattfand; man läutete auf al“ 
len Dörfern die Sturmglocken, ſchoß hinter Bäumen und 
Mauern auf die Engländer und zwang das Detachement zum 
Rückzuge. In wenigen Wochen war ein Heer von Bürger⸗ 
und Bauerſoldaten zuſammen, das mit vollem Bewußtſein 
ſeines guten Rechts und durch einen erſten Triumph ſieges⸗ 
gewiß die Königliche Armee in Bolton einſchloß. Washing⸗ 
tons Gefühle waren bei der Nachricht von dieſem Fall der 
Würfel ſehr gemiſchter Art. Er kanute die Hilfsquellen des 
Mutterlandes und die Schwierigkeit eines Krieges undisci⸗ 
te Armee; Trauer über den 
Bruderzwiſt und Freiheitsſtolz kämpften in ihm mit einander. 
„Schrecklich iſt es, ſagte er in einem Briefe an Georg Fair⸗ 
fax, der auf Seiten des Miniſteriums ſtand und ſpäter nach 
England zurückging, — daß ein Bruder ſein Schwert dem 
Bruder in die Bruſt geſtoßen hat, und daß die einſt glückli⸗ 
chen und friedlichen Fluren Amerikas entweder mit Blut ger 
tränkt oder von Sclaven bewohnt fein ſolleu. Eins je betrü⸗ 
bend als das andere! Aber kann ein tugendhafter Menſch bei 
dieſer Wahl zweifelhaft ſein?“ Als ihm der Abgeordneten⸗ 
Congreß der Vereinigten Staaten den Oberbefehl über das 
Continentalheer, wie ſich die Amerikaner im Gegenſatz zu 
dem Miniſterialheer, d. h. den Engländern nannten, einſtim⸗ 
mig Übertrug, nahm er denſelben im Bewußtſein feiner ſchweren 
Aufgabe an. Hatte er doch ſchon vor Beginn des Kampfes 
egen ſeinen Bruder Auguſtin geäußert: „Ich bin feſt ent⸗ 
fate mein Leben und mein Vermögen, wenn es nöthig 
ein ſollte, der Sache zu widmen!“ Das that er redlich und 
uneigennützig. Er erklärte bei Uebernahme des Befehls, daß 
er nur die Wiedererſtattung ſeiner Auslagen und nicht einen 


(Fortſ. folgt.) 


und daß der Artikel 112 des Geſetzes von 1847 als maßge⸗ 
bend für die Anſtellung der Juden als Lehrer hinſtelle, weil 

er verardne, daß es bis zum Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes 
bei den beſtehenden Beſtimmungen verbleiben ſolle. 

Referent Abg. Aßmann: Die Frage ſei zur Partei- 
Frage geworden. Das würde er begreifen, wenn es ſich um 
neue den Juden zu ertheilende Rechte handle. Daß aber der 
Parteiſtandpunkt auch zur Verweigerung beſchworener Rechte 
führe, das ſei eine Erfahrung der neueren Zeit. Den Juden 
gegenüber ſcheine man nicht nur keine Verfaſſung, ſondern 
auch kein Recht zu wollen. Die Erwartung. daß die Regie⸗ 
rung ihre Aufihten ändern werde, habe die Commiſſion nicht 
e. können, höchſtens die Erwartung, daß das gegen⸗ 
wärtize Miniſterium nicht lange mehr dauern werde. Unſere 
gegenwärtigen Zuſtände wären der Art, daß wir zur Reſigna⸗ 
tion gezwungen wären und ſtatt zu erwarten nur warten 
könnten. (Heiterkeit. ) 

Der Antrag Reichenſperger wird mit großer Majorität 
verworfen (dafür nur die Katholiken und Feudalen) und der 
Antrag der Commiſſion mit derſelben Majorität ange⸗ 
nommen. 

Der Maurer Beckhaus zu Marienfeld beſchwert ſich über 
die verweigerte Erlaubniß zur Anſiedlung und über die vom 
Amtmann Diepenbrock angeordnete Niederreißung ſeines 
Hauſes. Die Commiſſion beantragt Tagesordnung. Abg. 

Dr. Lüning beleuchtet das Verfahren der Behörden gegen 

den Petenten, bezeichnet daſſelbe unter lebhafter Zuſtimmung 

des Hauſes als ein „unerhörtes“ und hebt die Nothwendigteit 
einer Abänderung des Geſetzes über die Niederlaſſungen her- 
vor. (Bravo.) — Abg. Dr. Lette: Man hätte den ſtarren 
Buchſtaben des Geſetzes nicht ſchonungslos anwenden ſollen. 
Der Erwerb eines eigenen Die ei die wichtigſte 
Quelle aller Sittlichkeit und Wohlfahrt. Der Commiſſions⸗ 
Antrag wird angenommen. 

Zwei Rittergutsbeſitzer und Kirchenpatrone aus dem 
Kreiſe Carthans bitten um Aufhebung der Modification des 
§ 731, Tit. II, Thl. II des Allgemeinen Landrechts, welcher 
lautet: Der Geldbeitrag wird bei Landkirchen zwiſchen dem 
Patron und der Kirchengemeinde dergeſtalt vertheilt, daß der 
Patron zwei Drittel, die Eingepfarrten aber ein Drittel 
entrichten.“ Die Commiſſion beantragt: „In Erwägung, daß 
der in der Petition berührte Gegenſtand durch das im Art. 17 
der Verfaſſungsurkunde verheißene Geſetz ſeine Erledigung 
finden wird, zur Tagesordnung überzugehen.“ Der Autrag 
wird genehmigt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die Spannung in den Verhältniſſen der großen Politik 
dauert fort und muß ſich in dem Maße ſteigern, als der Auf⸗ 
ſtand in Polen an Umfang gewinnt und damit zugleich die 
Ausſicht ſchwindet, daß die polniſche Frage von Rußland allein 
durch weitergehende Conceſſionen an Polen gelöſt wird. Ruß⸗ 
land hat erklärt, daß es nur dem niedergeworfenen Polen 
Gnade gewähren könne. Die Niederwerfung ſelbſt kann es 
aber trotz des Befehls, & tout prix in 10 Tagen der In⸗ 
ſurgenten Herr zu werden, nicht erlangen. Alle Berichte, die 
nicht direct aus hg ee in Warſchau kommen, ſtim⸗ 
men darüber übe rein, daß die Inſurgenten an Waffen, Mu⸗ 
nition (man weiß nicht woher und durch wen) und Mann⸗ 
ſchaften Zuwachs erhalten und ſich organiſiren, während ſich 
im ruſſiſchen Heere bedenkliche Symptome von Lockerung der 
Discißlin zeigen. Inzwiſchen ſteigert ſich die Theilnahme 
der öffentlichen Meinung in Frankreich, in Italien, in Bel. 
gien, in England und in Schweden — und die Gefahr einer 
Intervention Frankreichs tritt immer näher, 

Wenn ſich der Aufſtand noch eine Zeitlang hält, ſo wird 
Napoleon etwas thun müſſen, jo berichtet man von Paris, 
ſo von Brüſſel, ſo von Turin. Auch in Wien, woſelbſt Na⸗ 
poleon die größten Anſtrengungen für eine Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft macht, erkennt man die Größe der Gefahr und zögert 
mit der Entſchließung. Wie man als ſicher hört, ſucht na⸗ 
mentlich England dahin zu wirken, daß Oeſterreich eine Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft mit Frankreich ablehnt, weil man Grund 
habe, Napoleon weitgehende Pläne zuzuſchreiben. Ueber das 
Reſultat der Verhandlungen mit Oeſterreich iſt noch nichts 
bekannt. Was die in Petersburg erhobenen Forderungen 
Englands betrifft, To erfährt die Köln. Ztg., daß dieſelben 
fi nicht allein auf die für das ſogenannte Congreß⸗Polen 
in den Wiener Verträgen ſtipulirten Gewährungen ftügen, 
ſondern daß fie für Polen die Rückerſtattung derjenigen Zu⸗ 
geſtändniſſe beanſpruchen, welche demſelben in der kaiſerlichen 
Proclamation vom 25. Mai 1813 verheißen wurden. Unter 
dieſen befindet ih unter Anderem auch das nationale Heer. 

Daß die polniſche Frage für Preußen, ja für Deutſch⸗ 
land verhängnißvoll werden könne, davon iſt man in München, 
in Carlsruhe überzeugt, nur wie es ſcheint in Berlin nicht. 

Dort hat man alle Hände voll zu thun mit den Vorbe⸗ 
reitungen zum 17. März. Ein trauriges Jubelfeſt — dem 
wir entgegengehen. Ein Kehrbild jener großen Tage, die wir 
feiern ſollen, wie man es greller kaum erdenken könnte! 

Daß die Amendirung der Militairvorlage ein richtiger 
Schritt war, wird ſich immer mehr zeigen. Wie uns aus 
Berlin mitgetheilt wird, ſollen die Miniſter ſich dem v. For⸗ 
ckenbeckſchen Entwurf gegenüber einigermaßen in Verlegenheit 
befinden. Das wird ſich ſpäter noch mehr geltend machen. 


Dentiedland, 

+ Berlin, 15. März. In Sachen der Militärnovelle 
ſind von den Mitgliedern der Militär⸗Commiſſion noch fol⸗ 
gende Amendements geſtellt. Abg. Lüning will nur vier⸗ 
jährige Dienſtzeit für die Linie, davon zweijährige Prä⸗ 
ſenzzeit bei der Fahne für alle Waffengattungen (8 6 des 
Forckenbeck'ſchen Entwurfs) und alſo auch für die Infanterie 
nur zweijährige Reſerve; dafür ſoll die Dienſtzeit für die 
Landwehr erſten Aufgebots ($ 8) von fünf auf ſechs Jahre 
verlängert werden, jo daß die vierzehnjährige Dauer der 
Wehrpflicht im Ganzen bliebe. Abg. v. Seydlitz will die 
Zahl der auszuhebenden Rekruten auf der in den letzten 
Jahren eingeführten Höhe von 63,000 Mann (ſtatt 60,000, 
wie Forckenbeck will) belaſſen. iD 

— Der König hat in Britifh » Hotel 25 Zimmer gemie⸗ 
thet, die zur Aufnahme von Veteranen beſtimmt ſind. u 

— Ihre Majeſtät die Königin wohnte geſtern dem Vor⸗ 
trage bei, welchen Profeſſor Dr. v. Sybel im wiſſenſchaftli⸗ 
chen Verein in der Sing Academie Über die Deutſchen bei 
ihrem erſten Auftreten in der Geſchichte hielt. 


— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
und der Prinz Wilhelm von Baden kehren heute 
Abend mit dem Kölner Eilzuge von Osborne hierher 
zurück. Von Düſſeldorf aus befindet ſich der Fürſt von Ho⸗ 


henzollern in der Begleitung der Reiſenden. 0 
— Die heutige Nummer des „Kladderadatſch“ iſt mit 


Beſchlag belegt worden. a 
— Am Mittwoch waren die ſämmtlichen Obermeiſter, | 


— — 


— — er. 
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Gewerke bei der 


Altgeſellen und Vorſteher gewerblicher Verbände vom Magi⸗ 
ſtrat zu einer Conferenz eingeladen über die Betheiligung der 
Grundpſteinlegung. Stadtrath Zelle for⸗ 
derte zur Betheiligung auf. Es wurde dem Magiſtrat der 
Vorwucf gemacht, daß derſelbe die Vorſteher der Gewerke zu 
ſpät eingeladen. Der Vorſitzende bemerkte, daß erſt den Tag 


vorter die Beſtimmung höheren Orts getroffen, daß ſich die 


werke ſich l. 


* 


ben, der Kaiſer wolle für dies 


Ern 


G. werke betheiligen Könnten. Es wäre der Plan, daß die Ge⸗ 
längs der Eſtrade des Königlichen Schloſſes auf⸗ 
zustellen hätten. Vom Magiſtrat wurde ſogleich beim Minis 
5 angefragt, ob nicht wenigſtens eine amphitheatraliſche 

ribüne erbaut werden könnte, damit doch die Gewerke et⸗ 


pas von der Grundſteinlegung zu ſehen bekämen. Der Be⸗ 
ſcheid aber 


lautete: Es müßte bei der Anordnung ſein Be⸗ 
wenden behalten. Als ferner auf die Frage, ob die Gewerke 
ader die Bürgerſchaft von Berlin hinter das Militair zu 
ſtehen kommen, eine bejahende Antwort erfolgte, verbreitete 

eine nicht zu verkennende Mißſtimmung gegen die Be⸗ 
theiligung an dem delle überhaupt. Die Eutſcheidung wird 
nun innerhalb der einzelnen Corporationen erfolgen. (Voſſ. Z.) 

* In Breslau hat eine von ca. 2000 Männern be⸗ 
ſuchte Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den letzten Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen. 

Stettin, 11: März. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung benachrichtigte der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung, daß gegen ein Mitglied wegen einer bei Gelegenheit 
der Beſprechung der Veteranen⸗Feſtlichkeiten gehallenen Rede 
die Unterfuchung eröffnet und ſowohl er als der Schriftführer 
vernommen ſei. Er müſſe daran die Bitte knüpfen, ſich mög 
lichſt vorſichtig in Reden und Aeußerungen zu bewegen, da 
man ſich nicht eines gleichen Schutzes, wie das Abgeordneten⸗ 


haus erfreue. 
England. 

— In dem ungeheuren Gedränge, welches am 10. März 
Abend während der Illumination in den Straßen von Lon⸗ 
don herrſchte, ſind 6 Perſonen, ſämmtlich Weiber, zu Tode 
gequetſcht oder en —— 

ee Frankreich. 

* Paris, 14. März. Der die ierungscommiſſar für 
das Armeebudget ſoll in der Commiſſionsſitzung erklärt ha⸗ 
= Jahr eine Armee von 609,000 
Mann. — Die Bewegung im Lande iſt im Wachſen. In 
Marſeille hatten ſich am 9. 1500 Perſonen verſammelt und 
begaben ſich unter dem Rufe: „Es lebe Polen!“ nach dem 
Innern der Stadt. Der Zug wurde jeden Augenblick grö⸗ 
Ber, und als er in der Nähe der Canebiere ankam, war er 
nahe an 30,000 Menſchen ſtark. Dort wurde der Zug von 
einem Polizeicommiſſar angehalten, der aber nichts ausrich⸗ 
tete, zumal da plötzlich der Ruf erſcholl: „Nach der Präfec⸗ 
tur, nach dem ruſſiſchen Conſulat!“ die ſich beide in der Rue 
Montgrand befinden. Dort angekommen, wurde der Ruf: 
„Es lebe Polen!“ mit ungewöhnlicher Begeiſterung angeſtimmt 
und Lieder, darunter auch die Parſeillaiſe, abgeſungen. Mi⸗ 
litär und Polizei ſchritten jedoch ein und zerſtreuten nach und 
nach die Zuſammenrottung. In Marſeille nicht allein, ſon⸗ 
dern auch in Lyon und anderen Städten herrſcht große Auf⸗ 
regung. Viele junge Leute haben letztere Stadt bereits ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Polen zu begeben. In eincr kleinen 
Departementalſtadt ſtehen 100 junge Leute im Begriff, nach 

len zu ziehen. Ungefähr 30 junge Leute, 10 Deutſche, 18 
anzoſen und mehrere Ruſſen verließen geſtern Paris, um 
zu den Polen zu ſtoßen. ü 


land und | 
A* Warſchau, 24. März. B eic un von der 
Dictatur Langiewiczs und daß ihm Wyſocli und Bent⸗ 
kowski als Adlatuſſe zugegeben find, hat hier einen großen 
Eindruck gemacht. Perſonen, welche bis jetzt der Inſurrection 
Ir geſtanden habeu, fie als ein verdammenswerthes wage⸗ 
— 25 Unternehmen anſehend, betrachten ſie jetzt als etwas 
es von großer Bedeutung. Man weiß, daß zu dem al⸗ 
88 r Wyſocki 
nigreichs und daß hinter Bentkowski der ganze reiche und 
begüterte Adel geht. 1 en 
jo wird die nächſte Zukunft die große Tragweite der neuen 
rdnung der Leitung offenbaren. — Inzwiſchen iſt die In⸗ 
ſurrection im ganzen Lande thätig, und ſo wenig wir hier er⸗ 
fahren können, 
dort irgend eine Truppe aufgetaucht iſt. Es würde die Leſer 
wohl nicht intereſſiren, alle einzelnen Trupps kennen zu ler⸗ 


rung aller Disciplin im Militair beim Großfürſten bittere 
Klage geführt. Die Soldaten haben in Piaskowa Stala nach 
der Erſtürmung des Schloſſes ſich fo ſehr dem Morden und 
Plündern ergeben, daß fie feine, des, Generals, Befehle, 
Lanugiewiczs Paupi⸗Corps nach Skala zu folgen, völlig un⸗ 
beachtet liehen. — Zu den Ihnen bereits gemeldeten Geſu⸗ 
chen der Mitglieder des Staatsraths um Ea tlaſſung fügen 
Sie noch die wichtigſte von allen, die des Erzbiſchofs Felinski, 
dinzu. Der Großfürſt und Wielopolski gaben ſich ſehr große 
Mühe den Erzbiſchof zurückzuhalten, was ihnen aber nicht gelang. 


Danzig, den 16. März. 
in „Von dem Abgeordneten Herrn Fr. Harkort geht uns 
m. Bezug auf eine aus dem Danziger Dampfboot“ eninom⸗ 
finde Notiz, folgendes Schreiben zu: „In der „Oſtſee Zeitung“ 
üer et ſich eine Nachricht aus Danzig, welche die Entlaſſung 
8 Arbeiter auf der Königl. Werft der Sparfamteit des Ab⸗ 
5 kid netenhauſes zur Laſt legt. Das iſt unwahr. Das Haus 
denten pro 1862 und 1863 die im Etat geforderten Summen 
vewilligt, welche das Herrenhaus mit dem ganzen Budget 
ubrwarf! Die Verkümmerung der Marine beruht auf der 
forbena igen Höhe des Militäretats, man ſcheut ſich mehr zu 
2. Harkort, Abgeordneter.“ x 

Werf Herr Werft » Magazin ⸗Controlenr Werth iſt zum 
über „ Magazin-Mendanten „Herr Controleur Junker zum 
Jau Werft⸗Magazin⸗Rendanten und Herr Verwalter 
iſch zum Werft⸗Magazin⸗Controleur ernannt worden. 
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* Der Kaufmann Herr A. J. Wendt hier iſt zum Kal. 
italieniſchen Conſul ernannt und iſt ihm die diesſeitge Aner⸗ 
kennung ertheilt worden. BER 
Oſtpr. Z.) Dem Vernehmen nach wird vom 1. April 
ab auch auf der Oſtbahn bei den Güterzügen die Perſonen⸗ 
beförderung aufhören, und ſoll dagegen für den Lokalzug in 
Dirſchau ein Anſchluß nach Frankfurt eingeführt werben. 

Einer bier eingegangenen Nachricht aus Wloclaweck 
zufolge ſind auf der Strecke von der polniſchen Grenze bis 
Wloclawek und von dort bis Plock ſämmtliche Prähme, 
Kähne zr. Seitens der Regierung eingezogen, um die Verbin⸗ 
dung zwiſchen den beiden Weichſelufern zu zerſtören. 

* Am in fen Sonnabende feierte der hieſige Garten- 
bau- Verein ſein Stiftungsfeſt in dem von der Hand des 
Kunſtgärtners Herrn Lenz durch Gruppen blühender Topf⸗ 
und Alattpflanzen ſehr geſchmackvoll decorirten Selonke⸗ 
ſchen Saale. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptmann 
Schondorf, erſtattete den Jahresbericht, während der bis⸗ 
herige Schatzmeiſter, Herr Rotzoll, die Kaffenverhältaiffe der 
Geſellſchaft darlegte. An den Vortrag des erſteren — aus 
welchem wir bemerken, daß der Verein gegenwärtig 139 Mit- 
glieder zählt — ſchloß ſich von ebendemſelben noch eine kurze 
Abhandlung über die zahlreichen Raupenvertilger des Thier⸗ 
reiches. Aus der Mittheilung des letzteren entnehmen wir, 
daß der in das neue Rechnungsſahr herübergenommene Ber 
ſtand 17 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. (gegen das Vorlahr um 102 
Thlr. 19 Sgr. weniger) beträgt, die Armenkaſſe des Vereins 
ein zinsbar angelegtes Capital von 425 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
beſitzt und die Einnahme der vorjährigen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung 69 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. betrug, während 159 Thlr. 
22 Sgr. 9 Pf. dabei verausgabt wurden. Für die bei der 
diesjährigen Stiftungsfeier zur Ausſchmückung des Feſtlocales 
gelieferten Gewächſe und Arrangements wurden die Herren 
Kunſtgärtner Rathke, Lenz, Liſchke und Raabe prämiirt. 
Eine gemeinſchaftliche Tafel vereinigte ſpäter die Feſtgenoſſen, 
deren Stimmung durch Quartett⸗Geſang, Trinkſprüche, Ver⸗ 
auctionirung von Topfpflanzen zum Beſten der Armenkaſſe 
und Verlooſung von blühenden Gewächſen unter die Ver⸗ 
ſammelten weſentlich erhöht wurde. 


„Das Begräbniß des verſterbenen Herrn Ferdinand 
Prowe findet morgen früh präciſe 8 Uhr vom Leichenhaufe 
des St. Salvator-Kirchhofes aus ſtatt. 

Der berüchtigte Repping, bekanntlich zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt und in Mewe detinirt, ift 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend aus feiner Zelle ent⸗ 
ſprungen. Er hatte im Fußboden ein 18“ im Geviert meſ⸗ 
ſendes Loch 8 eines Nagels ausgeſchnitten, entkam durch 
daſſelbe auf den Corridor und ſchlüpfte durch das Gitterthor, 
deſſen eiſerne Stangen er auseinander bog. In derſelben 
Nacht fand ein Einbruch und Silberdiebſtahl bei dem Kitter- 
guts beſißer Mankiewiez zu Janiſchau bei Pelplin ſtatt, 
deſſen Verübung ſofort dem Repping zugeſchrieben wurde. 
Der Inſpector des Herrn Mankiewicz ließ am folgenden 
Morgen in der richtigen Voraus ſetzung, daß Repping ſich noch 
in der Nähe aufhalten müſſe, da er wahrſcheinlich noch in 
ſeinen Sträflingskleidern wäre, die ganze Feldmark um die 
Wohngebäude des Gutes herum gründlich abſuchen. Man 
fand Repping ſitzend, eine Eigarre, die er aus dem Schreib⸗ 
zimmer des Herrn Mankiewiez mitgenommen, rauchend und 
gerade damit beſchäftigt, aus den von eben dort mitgenom⸗ 
menen Sachen (einem Teppich und einem Tuch) ſich eine Art 
Mantel und eine Mütze zuſammenzunähen. Die geſtohlenen 
Silberſachen lagen neben ihm in einem Sack. Er wurde ſo⸗ 
fort feſtgenommen und iſt wieder nach Mewe abgeliefert. 

* In verfloſſener Nacht wurde ein Einbruch in das 
Comptoir des Hrn. Wirthſchaft, Gerbergaſſe 6, von der 
Straße aus ausgeführt; die Hoffnungen der Diebe in Bezug 
auf den Inhalt der Pulte ſchlugen zwar fehl, da biefelben 
keine Beute lieferten; dagegen wurden 15 Kiſten Cigarren, 
1 Rock, 4 Krönungsthaler und ein Handtuch mitgenommen. 
Ueber die Thäter iſt bis jetzt noch nichts ermittelt. 

Elbing, 15. März. Sie haben in Ihrer geſtrigen 
Abendnummer den weſentlichen Inhalt der polizeilichen Be⸗ 
kanntmachung vom 13. d. M. mitgetheilt. Ob dieſe Belannt⸗ 
machung und ebenfo, ob die Requirirung der heute Vormittag 
aus Königsberg eingetroffenen Compagnie Infanterie ab⸗ 
ſolut nothwendig geweſen ſei, muß ich a erdings bezweifeln. 
Ich bin vielmehr der Meinung, daß die innerhalb der 
Bürgerſchaft ſelbſt verabredeten Vorkehrungen vollkommen 
ausgereicht haben würden, etwaigen Ruheſtörungen vorzubeu⸗ 
gen oder fie doch ohne beſondere Mühe zu unterdrücken. 
Deſſenungeachtet müfjen wir es dankbar anerkennen, daß un⸗ 
ſer Polizei⸗Chef, der Herr Oberbürgermeiſter Burfcher, ein 
ebenſo ſicheres und jedenfalle bequemeres Mittel ergriffen 
hat. — Ob die reactionären Wähler einen feften Plan ent- 
worfen, oder ob fie nur ganz allgemein ben 17. März als 
den geeigneten Tag zum Losgehen bezeichnet haben, muß ich 
dahin geſtellt ſein laſſen. Daß aber die alten „Elbinger An⸗ 
zeigen“, u. A. auch durch ihre aus Danzig datirten Corre⸗ 
ſpondenzen, ſeit Jahr und Tag dazu beigetragen haben, den 
intelligenten und beſitzenden Theil der Bürgerschaft als eine 
vollse und königsfeindliche Partei zu denunciren und zugleich 
den Neid der ärmeren oder wenig beſigenden Einwohner ge⸗ 
gen die Wohlhabenden (natürlich mit Ausnahme der wenigen 
„Gutgeſinnten“ unter ihnen) zu erregen, ift Ihnen hinlänglich 
bekannt. Kräftiger wirkten die Wühler dadurch, daß ſie in 
den letzten Wochen den Arbeitern zu. A. einzureden ſuchten, 
daß unſere „demokratiſchen Fabrikbeſitzer eine dreiwöchent⸗ 
liche Arbeitseinſtellung beabſichtigten, um dadurch den Ardeits⸗ 
lohn herabzudrücken, daß ferner die „Demokraten“ nur darum 
die Reorganiſation der Armee bekämpften, weil fie die Mili⸗ 
tärlaſt von ſich ab und auschließlich auf die Schultern der 
Armen wälzen wollten und was dergleichen Unfinn mehr iſt. 
Dann hieß es ferner, am 17. März werde es jedenfalls „los⸗ 
gehen“; dann müſſe man, wie auch an Zäunen und Mauern 
angeschrieben wurde, die „Demokraten“ aufhängen u. ſ. w. 
Endlich iſt es ein Factum, daß den Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen eingeredet ift, einer unſerer vermögendſten Mitbürger 
werde ihnen am Nachmittage des 17. März im Saale der 
Bürger⸗Reſſource ein Feſtmahl geben; fie möchten ſich nur 
ſammt und ſonders dazu einfinden. Natürlich rechnete man 
darauf, daß die auf fo eigenthümliche Weiſe Eingeladenen, 
wenn fie ſich genarrt ſähen, dem benachbarten angeblichen 
Gaſtgeber ſofort einen Beſuch abſtatten würden. Inzwiſchen 
find wir denn doch ſchon jo weit vorgeſchritten, daß nur noch 
der verwahrlofefte Theil unferer Arbeiterbevölkerung, daß 
nur der wirkliche Pöbel ſich durch ſolche Mittel aufſtacheln 
ließe. Darum bin ich auch überzeu at, daß, wenn man auch 
tein Militär herbeigerufen hätte, doch nur leicht zu zerſtreuende 
Tumulte, keinesweges aber ernſte Ruheſtörungen zu befürchten 
geweſen wären. 8 

* Donnerftag den 12. d. Mts. lief das, nicht für Dans 


ziger Rechnung, wie irrthümlich angegeben, ſondern Fräulein 
| Rahn — Febulein Rolling in Eibing zugehörige, neu er⸗ 
baute eiſerne Dampfboot „Der Fortſchrſtt“ von der Werft 
des Herrn F. Schichau in Elbing glücklich vom Stapel. 
Das Dampfboot ſoll für die Fahrt zwiſchen Elbing und 
Danzig beſtimmt ſein. . 8 
Eydtkuh nen, 15. März. Da in lezter Zeit ſich 
keine Inſurgenten im Gouvernement Kowno haben ug laſſen, 
ſo tritt von heute ab wieder zwiſchen hier und St. Peters⸗ 
1 der frühere Eiſenbahnfahrplan in Kraft. Hiernach haben 
die beiderſeitigen Per ſonen⸗ und Schnellzüge Anſchluß nach 
Berlin und St. Petersburg. 


Börſendepeſchen dec Danziger Zeuung. 


Berlin, 16. März 1868. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 

Roggen matter Irie Rentenbr. 2 100 2 
9 . reu , 82 95 
„ rt ar 52 Rene Biobr. 86 171 
U — — 0. do. ass; 

übjabt , ... 44 | 445 | Danziger Private, fehlt! — 
eine März. 14 1465 Dar Fo 915 88 
Riböl März . 15% 1825 Oeſtr. Credil⸗Actien 927 93% 
Staats ſchuldſcheine 895 | 89% Nationaſſe 71 71 
47 56r. Anleihe 1013 | 1013 Pola. Banknoten 90% 904 
5 5%. Pr.⸗Anl. 1065 | 1064 J Wechſelc. London — 6. 21% 


Fondsbörſe matt. 

London, 14. März. Silber 61%. — Wetter ſchön. 
Conſols 92%. 1% Spanier 46%. Mexikaner 31. Garbi- 
nier 83%. 0% Ruſſen 94. Neue Nuſſen 93%. 

Liv A 14. ke en 12,000 Ballen Um⸗ 

ag. Markt aufgeregt; Preiſe % er. 
i Baris, 14. März. 3% Rente 69, 90. 4%½ 1 Rente 
96, 80. Italieniſche 5 2 Rente 70, 40. 3% Spanier 49%. 
14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats Eifen hu ⸗Actien 
513, 75. Credit mob.⸗Actien 1243, 75. Lombr. Eiſenbahn⸗ 
Actien 598, 75. 
Danzig, den 16. März. Bahynpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 132/48 nach Qualität 7714/81 — 814/83 — 
831/85 — 86,884 /90 ; erd. und dunkelbunt 120/3— 
125/27/308 von 67½%/71—72/73 75/76/77 U „ Alles 
dur 85 Pfund eingewogen. 
Roggen ſchwer und leicht 52 ½ 50/48 S Yar 125 8. 
Erbſen von 46—49 a - 
Gerſte kleine 103/5—107/110® von 34 353739 Yu 
do. gr. 106—108—110/112/15 v. 35/36—39/41/43 Zu 
afer 24 — 25 Zu 

iritus 14 

2 Seite Du Wetter: friſch bei trüber Luft. 
Wind: O. . 

Weizen erfreute ſich am heutigen Markte größerer Be- 
achtung, es ſind ungeachtet des Mangels an Schiffen 350 
Laſten gekauft und die bezahlten Preiſe müſſen, ganz beſonders 
für feine Onalität, 5 re Laſt höher angenommen wer- 
den. 2 Kue, 858 6 % und 130 4 bunt, etwa; 
bezogen 486, 84 4 12 d und 128 9 4 bunt 490, 
129 K hellfarbig 500, 129 8 hellbunt 516, 131 2, 
132/38, 85 f 21 % uad 86 f 8 4 feindunt und hellbunt 
7%. 520, 132, 132/ und 1358 glaſig hochbunt 530. Alles 
d. 85 f. — Roggen unverändert, 1204 300, 303, 121, 
1228 4 304%, 306, 1248 & 312, 127/80 311. Alles 
dr 125 f. — Erbſen 282, 235, 288, 290, große grüne 
1 324. — 1128 große Gerſte 252. Spiritus 14%, &. 

= ndon, 13. März. (Kingsford & Lay.) Das Wer- 
ter war in der vorigen Woche mit Ausnahme von unbedeu⸗ 
tendem Regen ſchön, in den Nächten hatten wir gelinden 
Froſt; der Wind war an ein oder zwei Tagen nördlich und 
NW. meiſtens aber S. und SO. Wir konnen von keiner 
Beſſerung im Weizengeſchäft berichten, die Nachfrage blieb 
ſehr beſchränkt und man nahm nur kleine Poſten, wo aber 
eine Veränderung der Preiſe eingetreten iſt, iſt es zu Gunſten 
der Käufer, ausgenommen Birmingham und Mancheſter. — 
Mit Sommergetreide war es auch flau und haben die Preiſe 
von Gerſte, Bohnen und Erbſen eine weichende Tendenz. 
— Mehl war vernachläſſigt und man kann etwas billiger 
kaufen. — Seit letztem Freitag ſind 46 Schiffe als an de 
Küſte angekommen rapporürt worden, darunter 28 Weizen, 
von welchen mit den von der letzten Woche orig gebliebenen 

eſtern noch 45 zum Verkauf waren, darunter 20 Petzen. — 
Die Zufuhren von engliſchem Getreide und fremdem Weizen 
waren klein, von fremder Gerſte und Hafer groß, wozu noch 
etliche noch nicht rapportirte Schiffe kommen. Der heutige 
Markt war ziemlich beſucht, engliſcher Weizen fand zu letzten 
Notizen Käufer, fremder war zu unveränderten Preiſen ein 
wenig mehr gefragt, nur amerikaniſche Sorten ſtellten ſich 
ungefähr 1s % Dr. billiger. Gerſte iſt nur langſam zu 18 
due Ox. niedrigeren Preiſen zu begeben. In Folge der ber 
deutenden neu angekommenen Haferzufuhren hielten die Käu⸗ 
fer ſich von dieſem Artikel zurück und wurde nur ein mäßi⸗ 
ges 1 bei einer Erniedrigung von 6d — 18 9e Ur. 

emachl. 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 14. März 1863. 
Geſegelt: S. Wortel, Jantina Alberdina, Harlingen, 
Holl. — N. Neitzte, Dorothea, Grimsby, Holz. 
Den 15. März. f 
Geſegelt: H. Heckt, Ceres, Randers, Getreide. 
Den 16. März. Wind: SSO. 
Geſegelt: 3. P. Schröder, Germania, London, Holz. 
— H. Raſch, Friedr. Wilhelm IV., Liverpool, Holz. — 3. 
Gramith, Memel, London, Holz. — J. Scherlau, Talisman, 
Shields, Holz. Nichts in Sicht. = 
Thorn, den 14. März. Waſſerſtand: 22“. 
Stromauf: £ 
Bon Bromberg nach Warſchau: W. Kulas mit 2 
Kätznen, L. M. Cohn in Danzig, Brückentheile. 


Frachten. 

* Danzig, 16. März. Hull 15 8 due Load fü ht. Bal⸗ 

ken, 19 s ar 1525 eichene Balken. Davenport 17 8 6 d ↄue 

Load fichtene Ballen. Liverpool 18 5 Par Load ficht. Balten. 
15 8 = tie, 

„Danzig, 16, März. London 3 Mon. 6.21 Br. 
6.21 bez. Staatsſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 3% 1 87 Br., 87 bez Staatg-Auleihe 5% 106% Br. 

Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


m geeteorologtiepe Beobachtungen. LEE 
8] Deren N 

= tand in 

E] 5 8 A ya Bind und Better. 

15,12 831,58 | + 9,1 S. fi 7 5 itig- 

10 8 838794 4 | . al e 0. 


+ 0 
5 45 . ; nd 
12 334/43 + 42 N Bis bezogen In 
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An den Folgen eines chroniſchen Herz: 
leidens endete heute das Leben meiner 
theuren grau Ida geb. Becker im Al⸗ 
ter von Jahren 


Dieſe Anzeige allen theilnehmenden 


eunden und Bekannten. 5253] 
15 den 15. März 1863. 


Joseph Bchmeizer, Hotelbefiger, 


(He Abend 10 Uhr, wurde meine liebe 
einem geſunden Kn ben 


lücklich entb 5 
Danzig, den 16. glücklich entbunden 
15239] 


März 1863. 
A. v. Tadden. 


Nur ein Menſchenleben. 


Gedichte von W. Th. Sehring, Braunsberg 
im Selbſtverlage des Verfaſſers, 525 Seiten, 
ard Leinwand gebunden, Preis 1 K 15 

un 


durch Nacht zum Licht. 


Chriſtliche Gedichte von Sehring, beſonderer 
Abdruck aus der dritten Abtheilung des obigen 
e 86 Seiten, in Pappe gebunden, Preis 


Beide Bacher ſind für Danzig zu haben 
in der Auhuth'ſchen, der Homann'ſchen, 
der Léon Saunier'ſchen und der Ziemſſen'⸗ 
wi; Buchhandlung, welche ſämmtlich den Ver⸗ 
auf gütigſt übernommen haben. Beſtellungen 
von anderen Orten müßten direct an den Ver⸗ 
faſſer nach Braunsberg erfolgen. Um recht zahl⸗ 
reichen Abſatz wird freundlich und dringend ge⸗ 
beten. 5193 


ie von mir in Paris eingekauften Long⸗ 

: Shawls und farbigen Seidenwaaren find 
heute eingetroffen, und empfehle ich ſolche der 
geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 
lle andern Ariſkel, beſonders die ſchwarzen 
Seidenwaaren jeden Genres, welche ich in 
Lyon perſönlich ausgewählt, erwarte ich binnen 


8 Tagen. 8 
[5254] W. Jantzen. 
r 8 
h Den Empfang meiner int 
lichen Neuheiten fürs Früh⸗ 
jahr zeige ich hiermit . 


* Er: 


ſamſt an und empfehle beſon⸗ 
| 0 ders mein reich aſſortirtes La⸗ 
ger in Blumen, Bändern, 
0 Seidenſtoffen, Creps u. 
N Strohhüten für Damen, 
f Herren u. Kinder, zu | 


ehr billigen aber feſten 
reiſen. 85234 
C. Pohl, 
damals A. G. Schüler, 


"Reeller Gutskauf, 


Ein isolirt liegender Besitz, 1 Meile von 
Stadt und Chaussee, 2 Meilen vom Eisenbahn- 
bofe, mit einem Areal von 274 Morgen pr., 
schönem Obstgarten und 'mittelmässigen, doch 
aus länglichen Gebäuden; Acker bis auf er. 
25 Morgen Weizenboden. Aussaat: 14 Mor- 
en kl. Rips, 50 Scheffel Weizen, 50 Schffl. 
7 20 Schill. Gerste, 40 Schffl. Hafer, 
25 Schffl Erbsen, 10 Schffl, Wicken, 60 Schffl, 


Kartoffeln, 2 Schläge Klee. Inventarium: 
8 Arbeitspferde, 1 Bullen, 4 Ochsen, 7 Kühe, 
3 Jungvieh, 140 Schafe ıc. 
Forderung 21,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. 
Anzahlung. Näheres durch 15230] 
| A. Bäcker in Danzig» 
Pfeflerstadt 87. 


Verkau 
einer Leihbibliothek. 


Eine der älteſten und renommirteſten Leib⸗ 


bibliotheken in Danzig, aus ca. 25,000 Bänden 
beſtehend, und bis auf die neueſte Zeit comple⸗ 
tirt, iſt für 2200. Thlr. zu verkaufen, und kann 
die Uebergabe ſofort erfolgen. — Alles Nähere 


auf portofreie Anfragen bei dem * 
Woſché in Danzig, an der großen Mühle 
N [5107] 


Photogen, prima 
lität, pro Quart 8 Sgr., 
ſo wie vorzüglich klar und 
hell brennende Münchener 
Stearin⸗ u. Parafin⸗Ker⸗ 
zen, verkauft um zuräumen, 
zu herabgeſetzten Preiſen 
244] Heinrich Groth sen. 
Ausverkauf von Werkzeugen für 
die Ooſt⸗, Wein⸗ u. Pflanzen⸗Cul⸗ 
tur v. Geb. Dittmar, Oculir-, Garten 


u. Spargelmeſfer, Copnlirzangen, hohen⸗ 
heimer Baumfägen, Heck, Bass, Blumen- 1% 


Scheeren, Schwanenhalshacken und Inſtru⸗ 
mente zum Ausraufen, ſo noch viele andere 
Garten: Werkzeuge empfiehlt zu ſehr billigen 


Sen 2 üller, Optitus, Spee 
Packkiſten fin 


billig zu Be 
Jopengaſſe 41. a 1052³⁸ 


Frau Clementine geb. Birkholz von 


Qua⸗ 


ALEI AT, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
7 Waterloo Place, Pall Mall, London. 
Gegründet 1838. 

Zweige Bureaur; 


Calcutta, Madrao, Bombay, Agra und Hongkong. ’ 
Conceſſionirt für die Königreiche Preußen, Sachſen, Großherzogthum Helen, Herzogt hum 
Braunſchweig ꝛc. ꝛc. 
Haupt⸗Burean für Deutſchland: 
Berlin, Jägerſtraße No. 61 a. 
Am 31. December 1861: 


Sn Actien⸗Capitaaalll. E 500,000 = 3,333,333 Thlr. 
jährliche Prämien⸗Einnahme über „ 280,000 1,366,667 „ 
ngelegte Capitale . » » 2 0 age.» 747,939 = 4,986,260 = 


Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft bezahlte Sterbe⸗ 


fälle und Dividenden faſt „1,000,000 ca. 7,000,000 = 
Im Jahre 1861: 


Gingen ein 2939 neue Anträge 


mit einer 
Berſicherungsſumme voeͤ n 1,278,726 E — 8. — d. 
. wurden davon 2235 Anträge mit einer 5 
erſicherungsſumme von 845,622 u — % — u 
welche eine neue Prämien-Einnahme von 34,290 19 u 2 


ergaben. es, i 
roſpecte, wie jede gewünſchte Auskunft, werden bereitwilligſt beim Unterzeichneten ertheilt. 
egen Uebernahme von Agenturen wolle man ſich geſälligſt in ftanco Briefen an die 

General⸗Agentur wenden. | 

Danzig, im März 1863, 


Die General Agenten 


Baum & Liepmann, 
Laugenmarkt No. 28. 


— — 


0 nd ® x 
Thuringia. 
Die unterzeichnete Hauptagentur bringt hie mit zur offentlichen Kenntniß, daß dem Herrn 
Commerz⸗ und Admiralitäksgerichts⸗Secretair Sielaff hierſelbſt eine Agentur obiger Geſellſchaft 


übertragen iſt. 
Biber & Henkler. 


Danzig, den 9. März 1863. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur Verſicherungsannahme gegen 
Feuersgefahr, ſowie zum Abſchluß von Lebensverſicherungen aler Art. 
ielaif, 
en und Admiralitätsgerichts⸗Secretair. 
Fleiſchergaſſe 88, 1 Treppe boch. 


'15085] Sprechſtunden von 6 Uhr Abends ab. 


SEUESELELELEG EELISSCKTEETTEO 


15210] 


Zur 
Jubelfeier am 17. März. 
Der 17. März 1813 


von 
Herm. v. Schmettau. 


f 
15 5 
IN „2. Auflage. Preis 5 


X  LEON SAUNIER, 


A Buchhandlung für deutsche und ausländiſche Literatur, 
9 Danzig, Stettin und Elbing. 6258] 


— ED! 


— — 


Den Empfang ſeiner 


Nouveautés 


für das Frübjahr beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Die neueſt 


en 
2 12 0 * * » 
irklich Pariſer Modelle, in Original, 
4 liegen bei mir zur gefälligen Auſicht aus. 
Gleichzeitig bringe ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager von Tuchen, Buckskins und 


Weſtenſtoffen jeden Genres, beſtens in Erinnerung und empfehle ich mich zur Anfertigung 
ſämmtlicher 


Herren⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände. 


Bruno Gosch, 
Schneidermeiſter, 


37. Brodbänkengaſſe 37. 


15227] 


2 2 U . 
Lilionaise 55 Müh rden coneefonie, die Wirtung 
binnen 14 Tagen garantirt die Fabrik, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den geb 
den Teint und die Röthe ver Nafe, ſicheres Mittel für Flech⸗ I. 
5 ten und ſcropbulöſe Unreinheiten der Haut, & Flaſche 1 Thlr. 
i Srientalifches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu 
tief gewachſener Scheite haare und der bei Damen oft vor⸗ 
kommenden Battſouren innen 15 Minuten A Fl. 25 Sgr. 
Bart ErzeugungsPomade a Dole 1 Thlr. Binnen 6 
Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei ſungen 
Lenten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopf⸗ 
Kamen angewandt, Chineſiſche Haarfärbemittel a 
Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 

Erfinder Rothe & Comp in Berlin, 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 
Alb. Neumann Langenmarkt 38, 


Parfümerie: und Seifen⸗Haudlung. 


[8759] 


ſchen Hühneraugenpfläfter chen*) gänzlich 
von den Hühneraugen ohne die gering⸗ 
ſten Schmerzen befreit worden ſind. 


Trier, im Nov 1861. 
Mentel, Gärtner. * 


Schiffer, Kaſtellan am Kgl. Landger. zu Trier. 


J Aleinvertauf . Stüd mit: Gebrauchs. 
Preuß n 5 Sgr., a De 15 Sgr. bei ee rl 
anzig, Portechai e 5 

Tag In Ging , deere net 


estellungen auf: 


Rügenschen Saathafer 


nimmt entgegen 
15204] G. F. Focking. 


Circa 200 Schffl. gute Eß⸗Kartoffeln find 
zu verkaufen. 
Proben ſowie das Nähere 
[5243] Brodbänkengaſſe No. 27. 


2 bis 3 Mille abgelagerte importirte Ci⸗ 
garren ſollen ſofort billigſt geräumt werden 
Hundegaſſe 23, Nachmittags 2 — 3 Uhr. 5237 


junge Mutterſchafe ſind zu verkaufen in 
150 Kopitkowo bei Czerwinsk. [5256] 


n Straſchin find noch 50 Scheffel blaue Saat 
Lupinen zum Verlauf übrig. 9282 


Beſte Gen. Succade, 15 Sgr. 
pro Pfund, empfiehlt 
52451 Heinrich Groth, sen; 


Zwei elegante fehlerfreie 5 und 6 
jährige Wagenpferde (Wallache) 
dunkel u. Blauſchimmel, 5 Fuß 7 
Zoll, vollſtändig eingefah ren, ſind in 
Pulvermühl b. Dliva zu verkaufen. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kallibrennerei bei 
Legan und Langgarten. 107 stets 
zu haben. C. H. Domanzky Witt 


Wirthinnen fürs Land, dessl. Inspecte- 


ren, mit nur guten Empfehlungen erfrägt man 

im Versorgungs-Bureau des [5230] 
A. Bäcker, 
Pſeſſerstadt 30. 


tteſt. Unterzeichnete beſche inigen bier⸗ 
mit, daß fie durch die Rennenpfennig⸗ 


E n mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehener junger 
Mann, der augenblicklich noch in einem 
der großten Getreide-Geſchafte Danzig 
alt aten : ee eee 
g enntniſſen des auswa 

S iM, et e einem 

ähnlichen Geſchäfte, vielleicht auch auf 
der Przerabka ein Engagement. err 
bitte in der Exp. d. Itg. unter 524 
gütigſt niederzulegen. 


Ein erfahrener unverheiratheter Land wirth, 
(Medllendurger) der jeit mehreren Jahren 
11 Güter ſelbſtſtändig bewirtbſchaftet, wünſcht 
zu April oder Mai ein ähnliches Placement. 
Gefallige Offerten bitte unter der Chiffer 
V. Z. No. 5007 in der Exped. der Danz. Ztg. 
einzureichen. 


En routinirter Reiſender, der bereits 
mehrere Male die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bereiſt, und dem die beiten Zeugniſſe 
5 Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Ans 
pruchen ein Engagement. — Gefallige Offerten 
werden unter 5250 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


in Wirthſchafts⸗Eleve wird geſucht und pers 
ſönliche Meldungen entgegen genommen. 
5235] Matzkau bei Danzig. 


Au einem der größeren Güter vieſer Provinz, 
kann noch ein Wirthſchafts Eleve placikt 
werden. Das Nähere hierüber in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfragen. 05141 
Einen Hauslehrer, Cand. philol., ‚ver nicht 
muſikaliſch iſt, weiſet nach 
A. Hoppe, 
[5211] Gymnaſiallebrer in Gumbinnen. 


Einen Lehrling von ordemlichen Ettern, mit 
— alas Schulkenntniſſen, Aa 
ein Ledergeſchaͤft 5 
f * Herrmann Löwenſtein 
in Mewe. 


30 Thlr. Belohnung. 


Am Sonnabend, den 7. d. Mis., Abends 
6 Uhr, iſt im dieſigen Poſtgebaude von einem 
armen Laufburſchen ein Geldbrief mit 10 
in Banknoten verloren worden. Die um e 
dieſes Briefes war an Herrn Thibig f. Für⸗ 
bringer a Glauchau. Alle geetzrien Prinzi⸗ 
pale, welche ihre Leute um dieſe Zeit zur Poſt 
geihidt haben, werden dringend gebeten, eine 
etwaige Mehrgeldausgabe derſelben, die zur Ent» 
deckung führen könnte, gefälligft anzuzeigen. Im 
Ermittelungsfalle erhält auch der Angeber obige 
Belohnung durch die Exped. d. tz. 5240 


Stadt- Theater. 


ienftag den 17. März. (VI. Abon. No. 9.) 
MR an 22 des Tages. Jubelouvertüxe. Fritz. 
Hier en und Schwerin, dramatiſirte Anec⸗ 

dote aus dem Leben Friedrich des Großen. 

Hierauf: Lenore, Vaterländiſches Schauſpiel 

in 3 Acten von Carl v. Holtei. N 
Mittwoch den 18. —— — Abon. No. 10.) 

Oberon, König der Elfen, große Oper in 

3 Acten von Karl Maria von Weber. 152471 


— n ůn—— 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ens 
und Ver re m 


